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Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück. Vierteljährl. Pränumerationspreis 20 Sgr.

Jnſertionsgebühren für 1 gedruckte Zeile 1 Sgr.)

Berlin, den 31. Januar.
Die heutige Preuß. Staatszeitung enthalt einen

Auszug aus einer Allerhoöchſten Kabinetsordre, vom
zu. Okt. v. J., die Beſetzung der Subaltern Stellen
bei Regierungen und Provinzial Behörden betreffend.
Es heißt darin unter andern: Zur Bildung einer
Pflanzſchule für die höhern und fur die, den Militair
Verſorgungs Berechtigten nicht vorbehaltnen Subal-
tern Stellen zweiter Klaſſe ſind die Regierungen
und Provinzial Behörden ermachtigt, unter Geneh-
migung des kompetenten Verwaltungs-Chefs, eine
maßige Anzahl von EivilUeberzahligen in ihren Buü-
reaus zuzulaſſen, und unter Beobachtung eines ge-
wiſſen feſtgeſetzten Verhältniſſes in diaätariſche Entgel
tungen und etatsmaßige Stellen vorrücken zu laſſen.
Wer als Civil-Ueberzahliger zugelaſſen werden will,
muß 1) ſich über die Erfullung der allgemeinen Mili-
tairVerbindlichkeiten ausweiſen 2) ein hinlangliches
Vermögen nachweiſen, um ſich wenigſtens 3 Jahre
lang aus eigenen Mitteln oder durch Unterſtützung ſei-
ner Angehörigen ernahren zu können 3) ein Gymna-
ſium oder eine höhere Buürgerſchule frequentirt haben
und aus der 1. Klaſſe einer ſolchen Anſtalt mit dem
Zeugniſſe der Reife und guten ſittlichen Aufführung
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entlaſſen ſeyn. Ausnahmen von der dritten Beſtim
mung werden nur in ſolchen Fällen von den Miniſte-
rien nachgelaſſen werden, wo der Anzuſtellende ſeine
praktiſche Brauchbarkeit und genügende Ausbildung
bereits durch mehrjahrige Beſchaftigung bei andern
Behörden nachgewieſen hat.

Stettin, d. 25. Januar. Am geſtrigen Tage
wurde ein ſeltenes und ſchönes Feſt in der, im Jahre
1820 eröffneten Straf und Beſſerungs Anſtalt zu
Naugardt wuürdig begangen.
Drei Straflinge, welche wegen Subordina-

tions Vergehen im Jahre 1818 zu lebens-
langlicher Gefangnißſtrafe verurtheilt, und zwei
weibliche Straflinge, welche noch auf mehrere Jahre
der Freiheit beraubt waren, ſind mittelſt Allerhöchſter
Kabinetsordre vom 1I1. d. M. begnadigt, und wurden
der burgerlichen Geſellſchaft als freie Glieder wieder
gegeben. Um 9 Uhr Morgens hatten ſich alle Beamte
und 300 Gefangene in dem Betſaal verſammelt. Ge-
ſang und Liturgie eroöffneten den feierlichen Akt. Als
der Direktor vor den Altar trat und, wahrend die
Wache praſentirte, die huldreiche Kabinetsordre ver-
las, da ſturzten die Begnadigten, welchen das Gluck
der Freilaſſung unbekannt geblieben war, nieder auf
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die Knie. Das Gefuhl, welches ſie uberwaltigte, war
ohne Worte das inbrunſtigſte Gebet, das einer dank-
baren Bruſt für den allergnadigſten Schöpfer ihres
Glücks zu Gott entſteigen konnte. Mit wenigen Wor-
ten machte der Direktor, nachdem die Begnadigten
aufgerichtet und mittelſt Handſchlags als freie Glieder
der bürgerlichen Geſellſchaft begrußt waren, die ver-
ſammelten Straflinge darauf aufmerkſam, daß ein
ausgezeichnetes gutes Betragen die Begnadigung be-
wirkt habe, und ſie dieſem Beiſpiele folgen ſollten.

Portugal.
Liſſabon, d. 9. Jan. Am 7. begaben ſich der

Juſtizminiſter und der Polizeiintendant nach
dem Pallaſt Ajuda, und baten um ihre Entlaſſung.
J. k. H. die Jnfantin Regentin weigerte ſich indeſſen,
ſie ihnen zu gewahren, mit dem Bemerken, daß ſie bis
zur Ankunft ihres Bruders des Infanten Don Mi-
guel, keine Veränderung im Miniſterium geſtatten

werde. t 9Die Weigerung der Pairskammer, das königl. Di-
plom des Vicomte von RioSecco, der von Sr.
Maj. zur Pairswurde erhoben worden iſt, anzuerken
nen, hat im Publikum großes Aufſehen erregt und zu
Muthmaßungen ſehr ernſthafter Art Anlaß gegeben.

Die Deputirtenkammer beſchäftigte ſich wahrend
ihrer letzten Sitzungen faſt ausſchließlich mit dem die
Preßvergehen betreffenden Geſetzesentwurf. Hr.
Moreas Sarmiento, Berichterſtatter der Kommiſſion,
bemerkte in ſeiner Rede, die Preßfreiheit mache einen
Theil des alten portugieſiſchen Staatsrechts aus nur
in Folge eines Cenſuredikts vom 4. Dezember 1586
ſey ſie (ſeit 249 Jahren) aufgehoben. Der Entwurf
wurde bis zum 20. Artikel angenommen. Er geſtat
tet der Preſſe einen großen Spielraum ruckſichtlich al
ler politiſchen Materien, in Betreff der religiöſen aber
iſt ſie ſehr beſchrankt.

Eine engliſche Fregatte hat Befehl erhalten, ſich
bereit zu machen, um den Marquis von Loulé und
deſſen Gemahlin, ſobald dieſelbe nur einigermaßen im
Stande feyn wird, eine Seereiſe zu ertragen, nach
London zu bringen.

Span i en.
Madrid, d. 14. Januar. Der Corregidor von

Toro (vergl. unſ. Zeit. Nr. 9) hat in dieſem Bezirk
57 Individuen verhaftet, meiſtens Pfarrer und rei-
che Grundeigenthümer; auch befinden ſich drei Befehls-
haber der royaliſtiſchen Freiwilligen darunter. Die Jn-
tendanten der Provinzen Avila und Salamanca, der
Gouverneur dieſer Stadt und der Douanendirektor ſind
nebſt einer großen Menge ihrer Unterbeamten, weil ſie
alle in der Sache des Marco del Pont kompro-
mittirt ſind, ebenfalls verhaftet worden.

Der König wurde in den letzten Tagen dieſes Mo
nats in Madrid zurück erwartet. Se. Maj. ſind noch
immer ſehr leidend, und können die Deputationen,
die Jhnen von verſchiedenen Theilen Kataloniens zu
kommen, nicht empfangen. Die Königin dagegen
ſcheint ſich einer dauerhaften Geſundheit zuſerfreuen.

Die Geſellſchaft Jeſu hat wieder ein Haus ge
kauft man begreift gar nicht, wo die frommen Bru-
der alles Geld herbekommen, um ſo viele Hauſer in
der Stadt und auf dem Lande zu kaufen. Sie ſchei
nen ſich durch möglichſt ausgebreiteten Grundbeſitz aufs
unerſchuütterlichſte feſtſetzen zu wollen.

Frankreich.
Paris, d. 26. Jan. Der Graf von Guille-

minot hat in Toulon, wo er vor einigen Tagen von
Konſtantinopel aus eintraf, den Befehl vorgefunden,
ſofort nach Korfu zuruckzukehren, um daſelbſt in
Gemeinſchaft mit dem ruſſiſchen und engliſchen Ge-
fandten die weitern nöthigen Maaßregeln zu be-

treiben.
Am Abend vor dem Fall des alten Miniſteriums

fand es Hr. Renneville, 27 Jahr alt, fur gut,
Hrn. Mongez einen würdigen Greis von 80
Jahren, abzuſetzen! Alſo durch dieſen jungen Atta
ché des Hrn. Villele iſt einer der Adminiſtratoren
der Muünze, der Grunder des Oecimalſyſtems in Frank
reich, der Gelehrte, den das Inſtitut unter ſeine ausge
zeichneteſten Mitglieder rechnet, im hohen Alter, ſo
ſchwer getroffen worden. War, ſo fragt jeder fuhlende
Menſch mit Empoöörung, der Wunſch der franz. Na
tion ungerecht, eine ſolche Verwaltung aufgehoben zu
wiſſen Heil dem Könige, der die Stimme ſeines Vol
kes hörte und verſtand!

Jn Toulon fand am 17. ein Auflauf der Ma
troſen des Scipio, der Provence und des Bres-
lau Statt, weil ein Theil derſelben ſeit ſieben Mo-
naten keinen Sold erhalten hatte. Sie verließen ihre
Arbeiten, eilten in großer Zahl nach der Seeprafektur,
und verlangten mit lautem Geſchrei ihre ruckſtandige
Löhnung. Nachdem ihnen jedoch einige ihrer Obern,
die ſich in Civilkleidung unter ſie gemiſcht, bemerklich
gemacht hatten, daß ein ſolches Verfahren ungeſetz
maßig ſey, gingen ſie augenblicklich auseinander und
auf ihre Schiffe zuruück. Man behauptet, einige Ma
troſen von der Provence hatten ſie zu dieſem ord
nungswidrigen Schritt verleitet.

Aus Havanna wird gemeldet, der vormalige
franzöſiſche Obriſtlieutenant Graf Laisné, der nach
den Kolonieen ausgewandert iſt, habe auf die Nach-
richt von der Verbindung der 3 Mächte zum Schutze
Griechenlands auf eigene Koſten zwei Briggs ausge

rüſtet, um damit den Griechen zu Hülfe zu kommen.



Großbriftanntt en.
London, d. 22. Jan. Unſere Blatter enthalten

ein Schreiben des Hrn. Huskiſſon, Staats Se-
kretairs der Kolonien, vom September v. J. an den
Unter-Statthalter von Jamaika, Sir John Keane,
in welcher eine Akte der dortigen Legislatur höchlich ge
mißbilligt wird. Jene Akte war nämlich gegen die
Miſſionaire gerichtet, welche die unglücklichen Sklaven
durch chriſtliche Bildung zur Freiheit fahig zu machen
ſuchen. Der Miniſter erklärt ausdrucklich, der Koönig
werde keine Bill ſanctioniren, welche der Freiheit des
religiöſen Unterrichts Schranken ſetzt.

Hrn. Brunel's Berichte uber den Tunnel lauten
ſehr gunſtig. Ueber hundert Tonnen Fhon ſind bereits
hineingeworfen, und man hofft, die Oeffnung wieder
verſtopfen zu können. Der neuliche Unfall wird theils
der Unvorſichtigkeit, theils der ſtarken Fluth zugeſchrie-
ben. Es fehlt indeſſen an Geld, und das Gerucht,
daß die Regierung das Unternehmen unterſtutzen wur
de, ſcheint durchaus ungegruüundet. Man hat in hieſi-
gen Blättern den Vorſchlag gemacht, ſogar das Aus-
land zur Vollendung des großen Werkes aufzufor-
dern. Hr. Brunel der jungere, welcher ſich beim
Durchbruch bedeutend am Fuße verletzte, iſt noch im
mer nicht hergeſtellt.

London, d. 25. Jan. Der heutige Courier ſagt:
Folgende Miniſterial- Ernennungen werden in der

Hofzeitung von dieſem Abend erſcheinen: Der Herzog
von Wellington erſter Lord der Schatzkammer (Pre-
mierminiſter) Hr. Goulburn Kanzler der Schatzkam-
mer; die Lords der Schatzkammer dieſelben wie unter
der Adminiſtration des Lords Goderich, mit Ausnahme
des Ritters von Kerry, welcher ſich zurückzieht und
Lord Granville Somerſet zum Nachfolger erhält Lord
Aberdeen Kanzler des Herzogthums Lancaſter; Hr.
a Muünzmeiſter; Sir J. Beckett Richter Ad-
vokat.“

Von allen Gegenden gehen Berichte uber zahlloſe
Schiffbruüche ein. Das Schiff James, welches vor
einiger Zeit aus Portugal in Jrland ankam, war vor ei-
nigen Tagen beieiner ſchon halb geſunkenen Brigg vorbei-
geſegelt. Jm Maſtkorbe befand ſich ein noch lebendes
Frauenzimmer, im Takelwerk hielten ſich vier Matro-
ſen, welche ebenfalls noch am Leben waren, feſt, und

neben ihnen hing eine Leiche, die ihnen zur Nahrung
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diente. Die See ging ſo hoch, daß der Kapitain des
James nicht dicht anlegen konnte; er rief ihnen zu, ſich
ins Waſſer zu werfen, von wo man ſie herausziehen
würde die armen Menſchen ſchienen aber dazu zu
ſchwach und der zunehmende Sturm trennte beide
Schiffe die Unglücklichen ſind ohne Zweifel kurz dar
auf von den Wogen verſchlungen worden.
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Unheil angerichtet. An 16 Schiffe ſcheiterten vor die
ſem Hafen, und es heißt, daß auch zwei große Oſtin
Bo mit ihrer ganzen Mannſchaft untergegangen
ind.

Oeutſchlan d.
Aachen, den 26. Jan. Die hieſige Zeitung wi

derlegt einen Artikel der Mainzer Zeitung, welcher
ſagt daß die Wolle am Niederrhein um 12 bis 15
Proz. im Preiſe fiele, und daß eine Stockung in der
Fabrikation der Tucher in den Niederlanden ſtatt fan
de, indem ſonſt viel Tuch nach den Levantiſchen Mark
ten gegangen ſey.

Leipzig, d. 24. Jan. Nach Briefen aus Dres
den vom 18. d. hat dort die hoch geſtiegene Waſſer
fluth einen Theil der Bewohner der Friedrichsſtadt ge
noöthigt, ihre Wohnhäuſer zu verlaſſen. Eines ſo gro
ßen Waſſers bei heftiger Kälte können ſich die alteſten
Leute nicht erinnern. Am 13ten war daſelbſt (um
dieſelbe Zeit, wie in verſchiedenen Gegenden Suüd-
deutſchlands, namentlich in Nurnberg, Bayreuth
u. ſ. w.), zwiſchen 4 und z Uhr Abends ein Gewitter
mit Blitz und Donner; das Thermometer ſtand ſehr
hoch, aber am 14. Abends, trat Schnee und Froſt
ein, am 16. ſtand das Thermometer auf 19 Grad un
ter o, und wahrend dieſer Zeit fand das Steigen der
Elbe und der Weiſſeritz ſtatt. Auch bei Meißen ſoll
die Waſſersnoth ſehr groß geweſen ſeyn.

Hamburg, d. 28. Jan. Jn der Nacht vom 25.
zum 26. iſt das Eis, mit welchem die Elbe belegt war,
geborſten und völlig zum Treiben gekommen. Auch
die Ober Elbe iſt geſtern vom Eiſe befreit und die
Schifffahrt nun wieder hergeſtellt. Es ſind deshalb
bereits geſtern nicht nur Schiffe direkte aus der See,
ſondern auch die meiſten derjenigen hier angekommen,
die des Eiſes wegen in Kuxhaven haben einlaufen
müſſen.

Vom 29. Jan. Laut Handelsbriefen aus Rio
Janeiro vom 24. Nov. hatten Se. Maj. der Kaiſer
von Braſilien den Handels Traktat mit den Hanſe
ſtadten unterzeichnet, in welchem 15 pCt. Eingangs
Zoll von allen Deutſchen Waaren und ſelbſt von
Nordiſchen Produkten, bei der Einfuhr in Braſilien
in Hanſeatiſchen Schiffen, beſtimmt worden.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 31. Dec. Die Pforte

fahrt fort, die größten Kriegsrüſtungen anzuordnen;
in den Moſcheen iſt ein Ferman verleſen worden, der
die ganze Nation vom 19. bis zum 50. Jahre unter
das Gewehr ruft, und jedem befiehlt, ſich an das all
gemeine Aufgebot anzuſchließen. Aus den Provinzen

Jn Plymouth hat der Sturmwind ffurchtbares kommt täglich neue Mannſchaft an, die meiſtens nach



der Donau abgeſchickt wird, wo die Armee auf g0,000
Mann kompletirt werden ſoll. Der Großweſſier ſelbſt
wird ſie anfuhren, und der bekannte Huſſein Paſcha
iſt ihm als Kommandant des Lagers beigegeben. Der
Großweſſier wird nachſtens nach Adrianopel abgehen,
wo auch alles zum Empfange des Großherrn ſelbſt vor
bereitet iſt. Ein Korps Artilleriſten und Bombardiere
von ungefähr 8000 Mann iſt aus Rumelien hier ein
getroffen, und wird nach den Dardanellen gehen, wo
hin auch Tahir Paſcha mit 2 Linienſchiffen und 4 Fre-
gatten geſegelt iſt, um im Falle eines feindlichen Ver
ſuches die Durchfahrt zu vertheidigen. Auch iſt der
Schatzmeiſter beauftragt, fur die richtige Bezahlung
des Soldes die größte Sorge zu tragen bis jetzt wur
de er wirklich den Truppen puünktlich verabfolgt. Bei
den Dardanellen ſoll eine telegraphiſche Linie errichtet
werden, die eine Verbindung zwiſchen der Hauptſtadt
und Smyrna herſtellt, und es ſind bereits Jngenieure,
um Anſtalten dazu zu treffen, dahin abgereiſt. Jbra-
him Paſcha ſoll den Wunſch geaäußert haben, mit ſei-
nen Truppen nach Alexandria zuruückzukehren.

Buchareſt, d. 13. Jan. Es hat ſich hier Nichts
verändert. Der ruſſiſche Konſul Hr. v. Minciaky
fahrt fort, ſeine Geſchäfte zu verwalten, und die Kon
ſuln von Frankreich und England benehmen ſich eben
ſo. Seit Hrn. von Ribeaupierre's Abreiſe aus Kon-
ſtantinopel trifft keine ruſſiſche Poſt mehr hier ein
eben ſo wenig erhalt Hr. v. Minciaky Kuriere von
dort.

Nach Briefen aus Modon, die man in Zante
erhalten hatte, waren am 22. Dec. vierzig ottomani-
ſche Segel, Kriegs und Transport- Schiffe (wie Pri-
vatbriefe aus Korfu ſagen, mit Jbrahim Pa-
ſcha am Bord) von Navarin ausgelaufen, um ſich
nach Alexandria zu begeben. Dieſe Schiffs Ab-
theilung ſoll bald nach ihrem Auslaufen auf einen grie-
chiſchen Schooner aus der Maina, von 8 Kanonen
und 70 Mann Beſatzung, geſtoßen ſeyn, der ſich, oh
ne Widerſtand zu leiſten, ergeben habe. (Oeſterr.
Beob.)

Die neueſten Briefe aus Korfu fagen daß das
Kaſtell von Scio den Griechen mittelſt Kapitulation
übergeben worden iſt.

Von der unter dem General Karataſſo erfolg-
ten Expedition nach Theſſalien, hatte man erfahren,
daß derſelbe ſich der Stadt und Feſtung Trichieri (am
Meerbuſen von Volo, der noördlichen Spitze von Ne
groponte gegenüber) bemächtigt und ſich gegen Volo
in Bewegung geſetzt hatte.

Der General Church hat die Blockade von Miſ
ſolunghi zu Lande begonnen, auch war bereits ein
aus 6 Fahrzeugen beſtehendes Geſchwader nach Waſ-
ſiladi und Miſſolunghi abgegangen, welches unter die
Befehle des genannten Generals geſtellt iſt.

Wien, d. 22. Jan. Privatbriefe aus Trieſt ver
ſichern, daß die Befehlshaber der vereinigten Eskadern
im mittellandiſchen Meere alle griechiſchen Hafen und
feſten Platze, die von den Tuürken beſetzt ſind, in Blo
kadezuſtand erklärt haben, und daß bereits mehrere
Kriegsſchiffe vor Patras, Modon, Koron und Na
varin kreuzen, um dieſe Erklarung zu unterſtutzen.
Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigen ſollte, ſo ware ein
abermaliger Schritt zum faktiſchen Kriegszuſtand
gegen die Pforte geſchehen.

Trieſt, d. 22. Jan. Nach der Ausſage des Ka-
pitains einer heute, nach einer ſechzehntagigen Fahrt
von Aegina hier eingelaufenen joniſchen Handels
Brigantine hatte ſich der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte,
Hr. v. Ribeaupierre am Bord einer ruſſiſchen Fre
gatte am 6. Jan. im Hafen von Aegina befunden,
und am gedachten Tage, wo auch die obenerwahnte
Handels Brigantine Aegina verließ, in Begleitung
einer Brigg und eines Transportſchiffes, die Fahrt
nach Trieſt fortgeſetzt. Jn der Nacht vom 6. auf
den 7. erhob ſich ein ſtarker Wind, welcher das joni
ſche Fahrzeug von den ruſſiſchen Schiffen trennte, die
am 7. Morgens ganz aus dem Geſichte verſchwunden

waren. Lord Cochrane befand ſich zu jener Zeit,
mit der Fregatte Hellas und dem Dampfſchiffe (ver-
muthlich der Enterprize) gleichfalls im Hafen von
Aegina. (Oeſterr. Beob.)

Korfu, d. 7. Jan. Am 31. Dec. ſtieg der engl.
Geſandte bei der Pforte Hr. Stratford Can-
ning, welcher bereits am 29. auf der hieſigen Rhede
von Konſtantinopel angekommen war, unter Artille-
rie-Salven ans Land und wohnte Tags darauf der
Jahresfeier der Einfuhrung unſrer Verfaſſung bei.
Heute Nachmittags traf die engliſche Korvette Wolf,
welche den Grafen Capodiſtrias zu Ankona an
Bord genommen hatte, hier wieder ein der Graf hat-
te ſich auf das engl. Linienſchiff Warſpite, welchem
die Korvette geſtern begegnete, verfugt und ſetzt am
Bord deſſelben ſeine Fahrt nach Malta, wo er mit
den verbundeten Admiralen zuſammentreffen wird,
fort. (Oeſterr. Beob. vom 28. Jan.)

Alexandria, d. 14. Dec. Unſer Hafen iſt ſeit
dem unglücklichen Ereigniſſe von Navarin de und ver
laſſen nur drei europäiſche Schiffe ſind ſeit dieſer Zeit
hier eingelaufen, und die franzöſiſche Fregatte Veſtale
iſt das einzige fremde Kriegsſchiff, das hier vor Anker
liegt. So ruhig es im Allgemeinen hier ausſieht ſo
liegt doch der Handel aus Furcht vor dem Kriege ganz
lich darnieder. Die Finanzen des Paſcha ſind in ei-
nem bedauernswurdigen Zuſtande, und man kann ſich
keinen Begriff von dem hieſigen Geldmangel machen.

Nach Angaben, die jedoch etwas uübertrieben ſchei
nen, ſollen die Griechen 60,000 Mann unter den
Waffen haben; namlich: 7000 Mann auf Scio, theils
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daſige Einwohner, theils dahin geſendete Truppen;
g000 Mann auf Kandia, theils daſige Einwohner,
theils die zu den beiden ſtatt gehabten Expeditionen ge
hörigen Mannſchaften 15,000 Mann im Peloponnes,
zu Voſtizza und den verſchiedenen Punkten, zur Beob
achtung des zu Modon befindlichen Jbrahim Paſcha;
10,500 in Weſtgriechenland, Theſſalien und zu DOra-
gomeſtre; 12,000 Mann in Oſtgriechenland und Akar-
nanien; endlich 7500 Mann auf den Jnſeln Samos,
Hydra und Spezzia. Die Anzahl der in Thatigkeit
befindlichen griechiſchen Kriegs Fahrzeuge wird auf 50

angegeben namlich: 7 bei Scio; 5 bei Kandia; 11
zu Volo und Trichieri; s in den Gewäſſern von Na
varin; 7 zu Dragomeſtre; 15 endlich bilden ein um-
herziehendes Geſchwader, um da hin zu gehen, wo
man ihrer gerade bedarf, desgleichen zum Transport
der Truppen.

Am erik a.
Rio de Janeiro, d. 24. Nov. 1827. Das

Braſiliſche Miniſterium iſt ganzlich verandert worden.
Es beſteht gegenwärtig aus folgenden, großtentheils
zu den Mitgliedern der beiden Kammern gehorigen,
Perſonen: fur das Jnnere: Pedro de Araujo Li-
ma, Deputirter; fur die Finanzen: Miguel
Calmon da Pin e Almeida, Deputirter; fur die
Juſtiz: Lucio Soares Teixeira de Gorea, Deputir-
ter; fur das Aus wartige: Marquis d'Aracaty,
Senator; für den Krieg: Bento Barrozo Pereira,
Senator; fur das Seeweſen: Diogo Jorge de
Brito, Diviſionschef; für die Polizei: Joſéè
Clemente Pereira, Deputirter.

Der Kaiſer hat in ſeiner Rede, bei Schließung
der Kammern, mit Zuverſicht von dem nahen Frie-
den mit Buenos- Ayres geſprochen. Der General
Lecor war indeß, in Erwartung der Eroöffnung des
Feldzuges, mit Truppenmuſterungen und Jnſpektio-
nen im Süden beſchäftigt. Waarenpreiſe und Kourſe
deuteten mehr auf Krieg, als auf Frieden.

Karthagena (in Kolumbia), d. 2. Okt. Der
Praſident Bolivar iſt aus den noördlichen Provinzen
Kolumbiens, am 10. Sept. in die Hauptſtadt Bo-
gota zuruckgekehrt. Die von demſelben in jenen
Gegenden getroffenen Verbeſſerungen ſollen einem Kon
greß Beſchluß zufolge bis auf Weiteres in Kraft ver
bleiben. Bolivar beſchaftigt ſich in dieſem Augen-
blicke mit den Borarbeiten zu dem großen Konvent,
welcher im Marz zu Ocaa zuſammentreten wird in
einer Entfernung von acht Stunden ſollen ſich wah
rend der Dauer Le onvents keine Truppen, ſelbſt
nicht die Perſon, welche die vollziehende Gewalt der
Republik inne hat, der Stadt nahern durfen. Die
weiſen Maaßregeln unſrer Regierung leiſten uns volle

Bürgſchaft daß wir nie wieder unter die Herrſchaft
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Spaniens zuruckkehren werden nur innere Zwietracht
kann uns Verderben bringen.

Aſien.
Nachrichten aus den Steppen Mittelaſiens zufolge

ſind die von Kodſchi-Dſchiangir in der kleinen
Bucharei erregten Unruhen noch nicht gedaämpft.
Die Chineſen hatten mit betrachtlichen Streitkraften
Oſchiangir's Truppen im Laufe des vergangenen Som-
mers zwar zerſtreut und ihn ſelbſt genöthigt, in Bo
dakſahane einen Zufluchtsort zu ſuchen allein nicht
lange, ſo erſchien dieſer Rebellenchef an der Spitze von
14,000 Mann aufs Neue, ſchlug die Chineſen und
nahm Kaſchkar wieder ein. Manhat die Leiche des
Mandſchur- Generals, der gleich im Anfange des Auf
ſtandes getödtet worden iſt, nach Kuldſchu gebracht.

Vermiſchte Nachrichten.
Heldentod des franzöſiſchen Schiffs-

fahnrichs Biſſon.
Ein Bericht des franzöſiſchen Admirals de Rigny

theilt folgende nahere Angaben uber dieſes, am 5.
Novemb. v. J. ſtattgehabte, beklagenswerthe Ereigniß
mit. „Die königl. franzöſiſche Corvette, die Lam
prete, jagte und nahm an der Kuſte von Smyrna
eine griech. Seeräuber Brigg die 60 Mann an Bord
hatte. Dieſe Priſe wurde zuerſt nach Alexandrien ge
ſchickt, und ihr Führer dort als ein Korſar erkannt, der be
reits viele Schiffe gepluundert hatte. Die koönigl. Fre
gatte, die Zauberin, welche von Alexandrien nach
Smyrna ging, nahm die Mannſchaft des Korſaren an
Bord, mit Ausnahme von 6 Mann, welche auf dem
Seerauberſchiff gelaſſen wurden dieſes beſetzte ſie aber
mit 15 Mann und einem Offizier und ging ſofort nebſt
demſelben in See. Am 4. Nov. in der Nacht trenn-
ten ſich beide Schiffe, denn ein Ungewitter überraſchte
ſie, welches die Priſe ſogar noöthigte, bei der Jnſel
Stampalia anzulegen. Zweien der am Bord befind
lichen Griechen gelang es ſich ans Land zu retten.
Dies bewog den Faähnrich Biſſon, der die Priſe
kommandirte, ſehr auf ſeiner Huth zu ſeyn. Denn
da er lange Zeit auf dieſer Station gedient hat, ſo
wußte er ſehr wohl, daß alle Jnſeln des Archipelagus
von Seeraubern wimmeln, die uüberall einige arme
Dörfer in Botmaßigkeit halten, deren Einwohner aus
Furcht vor den Korſaren, dieſe weder zu verrathen,
noch ihnen Beiſtand zu verweigern wagen. Bifſon
und ſeine 15 Mann bereiteten ſich daher zu einer tapfern Vertheidigung vor. Der kuühne Fahrer ver

ſicherte ſich der Entſchloſſenheit ſeines Steuermannes,
d nach ihm den Befehl hatte, und beſchloß mit ihm,e wer den andern uüberlebte, das Schiff in die Luft

ſprengen ſolle, wenn die Seeraäuber Herren darüber
wurden. Noch an demſelben Abend erfüllte ſich ihre



Ahnung. Um ro Uhr zeigten ſich zwei große Miſticks,
jede mit ſechszig bis ſiebzig Mann bewaffnet. Nach
einem heftigen Gefecht, welches der tapfere Biſſon
mit eben ſo viel Muth als Umſicht leitete, gelang es
den Korſaren, das Schiff von der Vorderſeite zu en-
tern; neun Franzoſen fielen jetzt im Handgemenge,
das Verdeck wurde erſtuurmt. Dem Führer Biſſon,

der ſchwer verwundet war, gelang es indeß ſich mitten
aus dem Kugelregen in die Pulperkammer zu ſchlep
pen, wo er das Pulver umher ausgebreitet hatte.
Von dort befahl er dem Steuermann, der noch auf
dem Verdeck focht, den ubrig gebliebenen Franzoſen
zuzurufen, ſich in die See zu werfen. Dann rief er:
Jetzt lebe wohl Steuermann, der Augenblick der Rat
che iſt gekommen! und mit dieſen Worten legte er die
Lunte an das Pulver und ſprengte das Schiff in die
Luft. Der Steuermann Tremintin, ſeinem
Schwur getreu, ließ ſich mit dem Schiff aufſprengen,
doch glücklicher als ſein tapferer Führer wurde er be
ſinnungslos aufs Land geworfen allein es war ihm
ein Bein zerſchmettert und der ganze Körper zerquetſcht.

eDie andern vier Franzooöſiſchen Matroſen, welche ſich
durch Schwimmen gerettet hatten kamen ohne bedeu-
tende Wunden ans Ufer. Am andern Morgen fand
man die Körper dreier Franzoſen und einige ſiebzig
Leichname der Seeräuber am Ufer liegen die das
Meer ausgeworfen hatte. Sie zeugen, daß die hel-
denmuthige That des tapfern Biſſon ihren vollen
Zweck erreicht hat

Das engliſche Linienſchiff Genua hat in der
Schlacht von Navarin 1428 Kugeln, 300 Karkaät-
ſchen und 1677 Pfund Pulver verſchoſſen-
großer Maſt aus 16 Stücken beſtand, ſo that er den

Da ſein

feindlichen Schüſſen am langſten Widerſtand ein Maſt
aus einem einzigen Stück wurde unfehlbar ſogleich ha-
ben ſturzen müſſen. Es iſt dies das erſtemal daß
Schiffe mit dieſen neuen, von Sir Robert Sepping
erfundenen Maſten in einer Seeſchlacht gebraucht
wurden und dieſe Probe wird den Seppingſchen Ma-
ſten allgemeinere Einfuhrung auf unſerer Flotte
ſichern.

Die Turken gehen in ihrer Verachtung gegen die
Jſraeliten ſo weit, daß, wenn ein Jude ſich zur An
nahme des Korans bereit erklart, derſelbe ſich vor dem
Uebertritte, zum Chriſten taufen laſſen muß. Einen
noch größern Abſcheu hegen die Türken gegen die Per-
ſer, obgleich ſich dieſe ebenfalls zum Mahomedanis
mus, wiewohl zu einer beſondern Sekte deſſelben,
bekennen; denn nach einer turkiſchen Religionsſage
werden die Perſer die Eſel ſeyn, auf welchen die Ju-
den am jüngſten Gexichte in die Holle reiten ſollen.
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Als Sultan Suleiman J. mit dem Bau der, nach
ihm benannten, Moſchee, des herrlichſten Denkmals
turkiſcher Architektur, begriffen war, überſandte der
Perſer Schah Thomas gleichſam zum Hohne, meh-
rere Beutel Goldes, um das verdienſtliche Werk för-
dern zu helfen. Der Sultan erwiederte den Spott,
indem er, von der erwähnten Sage Veranlaſſung neh
mend, das Gold unter die Juden vertheilen, und dem
PerſerSchah bedeuten ließ: Er habe ſeine Juden da
durch im voraus begütigen wollen, damit dieſelben bei
ihrem Ritt zur Hölle, wo ja doch die armen Perſer
die Eſel abgeben muüßten, dieſe nicht zu ſehr ſpornen
und peitſchen mochten.

Vor der Aufhebung des Janitſcharenkorps im Jah
re 1826, erhielt der Sultan als Janitſchar des erſten
Regiments 1000 Aſper (1 Aſper beträgt nicht volle 2
Pfennige Conv. M.) taglichen Sold. Am Tage der
Kroöonung, d. h., wenn ihm in der Moſchee der Vor-
ſtadt Ejub der Sabel angelegt ward zog der Sultan
an der Kaſerne des 61. Regiments vorbei, nahm dort
Kaffee und Sorbet und ſagte zu den Janitſcharen:
„Will's Gott, zu Rom oder Regensburg ſehen wix
uns wieder!“ Nach der Schlacht von Navarin
mag wohl mancher engliſche Seemann zu ſeinen ruſſi-
ſchen und franzöſiſchen Mitbrudern geſagt haben
„Goddam, Kollegen! ich denke, wir treffen einander
noch vor den Dardanellen!“

Kurzlich kam ein junger Menſch vor die Pa-
riſer Kriminalbehörder wegen Dieberei, und in
dem Verhöre wegen ſeines vormaligen Lebenswandels
ergab es ſich, daß er vor Kurzem Einer der zwölf
Apoſtel geweſen war, welchen der König nach alter
Sitte in der Charwoche die Füße wuſch.

Kuürzlich wurde zu Friedberg (in der Wetterau) ein
Chineſiſches Rieſenſchwein geſchlachtet. Daſſelbe war
namlich 4 Schuh hoch und 10 Schuh lang, die Beine
aber hatten nur die Lange eines halben Schuhs. Das
ganze Schwein wog 6 Centner und der Kopf allein 90
Pfund.

Paris, d. 27. Jan. Der heutige Conſtitu-
tionnel ſagt: „Der Sturz des alten Miniſteriums
hat die öffentliche Rache nicht befriedigt. Die
öffentliche Meinung verlangt, daß es in den
Anklageſtand geſetzt werde.“ Zuggleich iſt eine
Schrift erſchienen, untex dem Titel „Aufruf an die
Deputirten Frankreichs, die Miniſter Villele, Pey-
ronnet und Konſorten in den Anklageſtand zu
ſetzen, von Ouplan, Advokaten beim Königl. Ge-
richtshofe.“
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Bekanntmachungen.
Das Königl. Domainen- Amt Bornſtadt im San-

gerhauſer Kreiſe 35 Stunden von Querfurth, 2 Stun-
den von Eisleben und 35 Stunden von Sangerhauſen
belegen, wird Petri Pauli 1828 (am 29. Junius)
pachtlos, und ſoll gegen das Meiſtgebot anderweit auf
ſechs Jahre verpachtet werden.

Zu demſelben gehören nach der Vermeſſung vom
Jahre 1819:

871 Morgen 96 QuadratRuthen Ackerland;

118 1724 Wieſen16 140 Guarten, nebſtObſt Plantagen

1675 èDeich;mit Huthungen auf mehrern Feldmarken, und können
anſchlagsmäßig 1460 Stück Schaafvieh gehalten werden.

Außer dieſen Pacht Nutzungen und den auf Be
ren ſtehenden Gefallen ſind in der Verpachtung be
griffen

Spanndienſte, Getreidegefälle, zinsbare Stucke, der
Fruchtzehent von 8503 Acker in mehrern Feldmar-
ken, einige kleine Pachtſtucke und die Brauerei-
Gerechtigkeit des Amts.

Die Anſchläge und Pachtbedingungen können 14
Tage vor dem Licitations- Termine in unſerer Domai-
nen Regiſtratur eingeſehen werden.

Letzterer wird

am 31. März diefes Jahres,
Vormittags Neun Uhr,

in unſerem Konferenz- Zimmer des Regierungs Gebaäu-
des abgehalten werden, wozu bemittelte und qualifizirte
Pachtluſtige eingeladen werden, ſich jedoch zugleich über
ihre Qualifikation zur Uebernahme einer ſolchen Königl.
Pachtung, ſo wie uüber den Beſitz eines Vermögens von
wenigſtens 15,000 Thaler zu legitimiren, auch auf Er
fordern eine Kaution von 2000 Thlr. baar oder in gul-
tigen Staatspapieren fogleich zu hinterlegen haben.

Merſeburg, am 25. Januar 1828-
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung fur

die Verwaltung der direkten Steuern,
Domainen und Forſten.

Eine, der Dom- Kirche gehörige, in der Giebi-
chenſteiner Mark belegene Hufe Landes, welche
Herr Auguſt Alicke in Pacht gehabt hat, und zu
Michaelis dieſes Jahres pachtlos wird, ſoll auf ander-
weitige Sechs Jahre, alſo

von Michaelis 1828 bis dahin 1834
verpachtet werden. Es iſt hierzu ein Termin auf

Mittwoch den 13. Febr. a. c. Nachmittags 2 Uhr,
in der Wohnung des Unterzeichneten ſeſtgeſetzt, wozu
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Die Bedingungen, ſowie die Lage der Aecker, ſol-
len im Termine bekannt gemacht werden.

Halle, den 28. Januar 1828.
Der Doktor Dohlhoff.

Nachdem mir von Seiten eines Wohlloöblichen Magi-
ſtrats hierſelbſt, die Verwaltung der hieſigen Zwangs-
Arbeits- Anſtalt, mit hoher Genehmigung Königl. Hoch-
löbl. Regierung unter Beibehaltung meines Auktions-
Geſchaftes, ubertragen worden und ich dieſerhalb mei-
ne bisherige Wohnung verlaſſen habe, ſo erſuche ich ein
hochzuverehrendes Publikum ganz ergebenſt mich ferner
des mir bisher geſchenkten Vertrauens zu wurdigen, und
Auftrage dieſer Art an den Kammacher Hrn. Rößler,
welcher gegenwärtig meine Wohnung bezogen hat, ge-
faälligſt gelangen zu laſſen. Durch Uebereinkommen mit

demſelben werden alle in dies Fach einſchlagende Ge-
ſchaäfte, ſchleunigſt an mich, und ſodann von meiner
Seite, mit der größten Puünktlichkeit und Schnelligkeit

beſorgt werden.
Bei Auktionen, welche in meinem Geſchäfts Lokale

abgehalten werden, werde ich Sorge tragen daß von
dem Tage der Bekanntmachung an, fortwahrend von 9

bis 12 Uhr Vormittags, und Nachmittags von 2 bis 5
Uhr mein zeitiger Gehulfe in dem Lokale gegenwartig
iſt, um auf Verlangen die zum Verkauf geſtellten Ge-
genſtande vorzeigen zu können, und alle Auftrage in die
ſem Geſchaft anzunehmen.

Jch bemerke ferner, daß ich ſehr gern bereit bin,
nach wie vor, bei nöthigen Fäallen, einen den zu verkau
fenden Gegenſtänden angemeſſenen Vorſchuß leiſten zu

wollen, uübrigens aber können die Auktions Gelder,
nur erſt nach Verlauf von g Tagen nach Abſchluß der
Auktion, entweder in dem Auktions Lokale abgeholt oder
auf Verlangen den verehrlichen Intereſſenten nach Ab-
lauf gedachter Friſt zugeſchickt werden.

Halle, den 1. Febr. 1828.
Der Auktions-Kommiſſarius Rößler.

Bücher Auktion.
Den 11. Febr. d. J. Nachmittags von 2 bis 5 Uhr

und folgende Tage, werden die von dem Herrn Paſtor
Grothian und mehreren andern nachgelaſſene Biblio-
theken, enthaltend: vorzugliche Bucher aus allen Wiſ-
ſenſchaften, beſonders ausgezeichnet aber in der

Philologie, Philoſophie, Theologie, Bel-
letriſtiſche Schriften, Mathematik, Bo-
tanik, Naturwiſſenſchaft c.

nebſt einer Sammlung von zum Theil ſehr vorzuglichen,
ganz neuen, gebundenen und brochirten Büchern aus der
neueſten Zeit von den Jahren 1824 bis 1827

und noch
einem Anhang von Büchern aus allen Wiſſenfchaften,

die Pachtluſtigen hiermit eingeladen werden. in dem gewöhnlichen Auktions Lokale in meinem Hin
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baare Zahlung öffentlich verſteigert.
J. Fr. Lippert, Auktionator.

Lotterie Anzeige. Die von mir in dieſem
Blatte unterm z. d. M. erlaſſene Bekanntmachüng,
durch welche ich unter andern annoncirt habe, daß in
der 56ſten Klaſſenlotterie in meine Kollekte der zweite
Hauptgewinn von 80,000 Thlr. gefallen ſey, berichtige
ich zu Begegnung etwaniger Mißdeutung hiermit da
hin, daß zwiſchen die beiden Worte „und mehrere
das Wort früher zu ſuppliren iſt, indem ich aller
dings ebenfalls das Gluck gehabt habe, daß in den vor
hergehenden Ziehungen der großen und kleinen Staats
lotterie die Gewinne von 2500 Thlr. 1000 Thlr., 500
Thlr., 200 Thlr, und mehrere von 100 Thlr. in meine
Kollekte gefallen ſind.

Merſeburg, den 30. Januar 1828.
Der Königl. Lotterie-Einnehmer C. A. Ochß e.

wmn

Am 31. Januar feuh um 3 Uhr ſtarb mein guter
Vater, der Schullehrer Joh. Wilhelm Viol in Mu-
cheln bei Wettin an Entkraäftung in einem Alter von 75
Jahren welches ich Verwandten und Freunden hiermit
ergebenſt anzeige. Lochau, den 1. Febr. 1828.

Der Schullehrer Viol.

Bei Hemmerde und Schwetſchke in Halle
und G. Reichardt in Eisleben iſt zu haben:

v. Bauſſet, B. F. J., Denkwuärdigkeiten und
Anekdoten aus dem Jnnern des kaiſerlichen Palaſtes
und einige Begebenheiten während der franz. Kai
ſerregierung vom Jahre 190 bis zum 1. Mai 1814.
A. d. Franzöſ. 2 Bde. 8. Darmſtadt, Leske, geh.
2 thl. 20 ſgr.

Gedanken Betrachtungen, Grundſätze und Anſich
ten Napoleons. Auszuge aus ſeinen Schriften,
Reden Proklamationen ſeinen Anſichten im
Staatsrathe, ſeinen offiziellen Briefen, Tages-
berichten, ſeiner Denkſchrift von St. Helena
u. ſ. w., geſammelt von H. Chauſſier. Deut-
ſche Ausgabe von A. v. Faurax. 2 Bdchen.

SDresden, Hilſcher, geh. 1 thlr. 15 ſgr.
Lebens und Regentengeſchichte Sr. Maj. Friedrich

Wilhelm des Dritten Königs von Preußen. Mit
Sr. Maj. Bildniß. 12. Jlmenau, Voigt, geh.
15 ſgr.Jehenres Wit, genannt von Dorring.
Fragmente aus meinem Leben und meiner Zeit.
Aufenthalt in den Gefangniſſen zu Chambery, Tu
rin und Mailand, nebſt meiner Flucht aus der
Citadelle letzteren Ortes. gr. 8. Braunſchweig,
Vieweg, geh. 2 thlr.

on morrcon,..c. e waren

terhauſe auf dem Becherehef vud Nro. 738 gegen gleich

Weizen
Roggen

Gerſte
Hafer

Weizen 1 thlr. 11 ſgr. z pf. bis

1

Fonds und Geld Cours,
„Bexlin, es Pr. Cour,

d. Febr. 1828. Br. G.
St. Schuldſch. 4887 88 mm Pfandbr.
Pr. Engl. Ant. 18] 510210 Kur u. Nm. do.

221 51013 Schleſiſche do.
B. Ob. incl. lit. H 2) 98 Pom. Dom. do.
Km, Ob. m. l. C. 41 88 873Märkiſche do.
Nm. Jnk. Sch. do 4) 88 873Oſtpreuß. do.
Berl. Stadt-Ob. 5ſ108z r02gfrückſt. C. d. Km.
Köntgsb. do. 4) 873) 87 do. do. d. Nm.
Elb 5 98 insſch. d. Km.Danz. do. in Th. 350z) zo do. do, d. Nm.
Weſtp. Pfdb. A. 4) 9z Holl. vollw. O.

dito 4] 90z 90zfFriedrichsd'or
Gr.-Hz. Poſ. do. 41 9751 9751Disconto
Oſtpr. Pfandbr.! 4. 95

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß.

Halle, d. z1. Januar.
a thl. 12 ſgr. 6 pf. bis

61 12 13 25 92175 6
den 2. Februar.
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Berlin, den 31. Januar.
a thl. 12 ſgr. 5pf. bis a thl.
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4 Magdeburg, d. zo, Jan. (Nach Wispeln.)
Weizen
Roggen

Weizen g th. 5 gr. bis 5 th. 14 gr.

Roggen 5 8Gerſte 18 80Hafer 6

Den 11. Febr.
Göörlitz.

343 thl.

534 Hafer 155
Gerſte

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 1,. Febr.

Jahrmaärkte und Meſſen:
Jeſſen, Krm. Buttfſtädt, 3 Tage.

12. Egeln. Zerbſter Ankuhn.
13. Bismark. Borgsdorf.

Wollmarkt 2 Tage.

205 thl.

G.
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